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über die Entscheidungen des Patrıarchen VO  n} Antiochien wenige deutsche Juden, aber auch diese hattenA
hinweggesetzt häatte“, WEn schon Jahre UvVo iıne mehr noch als jene;, die überwiegend Aaus Osteuropa kamen,
monophysitische Synode zustande gekommen ware den dringenden Wunsch, Deutschland sobald WwW1e möglıch
(„Proche Orient Chretien“, I Nr JE 7 %) Dabe: verlassen. Die Abwanderung der Juden, die 1945 noch

bzw wıeder 1n Deutschland d.  9 WAar 1952 aktisch aAb-bleibt NUur die rage offen, autf welcher Grundlage diese
Einıgung erzijelt werden oll geschlossen. Die jüdischen Organısationen, denen auch die
Je mehr sich die verschiedenen Zweige der Monophysıten Aufgabe zufiel, die ohne alle Fxistenzmuittel un VOTLI-

konsolidieren un untereinander zusammenrücken, wıegend 1in P-Lagern ebenden Juden 1n jeder Hıiınsicht
desto intensıver wiırd das Problem der Beziehungen DA versorgen, ehnten eınen Wiederautbau jüdıscher Ge-
Orthodoxie 1n Angriff IIN werden mussen. Auf meınden 1n Deutschland entschieden ab
beiden Seıten 1St 1808  —$ mehr un mehr bereıt, alte dogma- Trotzdem erwıes sıch dann als notwendi1g, icht Z7uletzt
tische Dıfterenzen entschärfen, iındem InNna  ; S1e als Zze1lt- den Wıllen der Jüdischen Auslandsorganıisationen,
bedingte terminologische Unklarheıten interpretiert. Ahn- 1n Deutschland wieder Gemeinden gründen. Es blieb
lıch w1e der orthodoxe Patriarch VO  3 Alexandrien 1ın ine Anzahl deutscher Juden un auch DP’s im Lande, die
seinen berühmten Neujahrsansprachen bezeıichnete eın keine Möglichkeit ZUuUr Auswanderung fanden. Auch kehr-
Aufsatz 1m Journal des Moskauer Patrıarchats die hr1- ten ine Anzahl emigrierter Juden wieder zurück, manche,
stologie der Kopten ihrem Wesen nach als orthodox un weıl S1e sıch etzten Endes als Deutsche ühlten, manche,
1LUFr der Terminologie nach als monophysıitisch (Nr 11, weil ıhnen nıcht gelungen WarT, sıch in den Immigra-
1958, 61) Dahinter öftnen sıch ZEW1SSE kırchen-politi- tionsländern einzuleben oder eine ANSCMECSSCHNC wirtschaft-
sche Perspektiven, deren Bedeutung VO  z} den Politikern ıche Exıistenz finden
in (Ost un: West mehr un: mehr erkannt werden
scheint. Statistisches

Dıie heute in Deutschland ebenden Juden sınd 1m Sınne
des Wortes „Uberlebende“. Eın großer Teıl VO  - ıhnenAus der jüdischen Welt
hat während der Verfolgung schwere gesundheitliche und
seelische Schäden erlitten. Die Überalterung trıtt Aaus den

Die en in Im Sommer dıeses Jahres erschien die Statistiken klar ZutLage.Deutschland Auflage des Almanachs „Die Juden
in Deutschland“ (Die Juden ın Deutschland » ein A
manach, herausgegeben VO  e Heınz Ganther. Gala-Verlag, Die Zahl der Juden 1in Deutschland Ibetrug Aaillı:

Hamburg 1959 587 1871
Wır nehmen das Erscheinen der Auflage ZU An- 1910 615 000

1925 564 000lafßß, über die gegenwärtige Sıtuation der Juden ın 1933 5725 000
Deutschland berichten. Der Almanach oibt neben e1n- 1933 499 6872
zelnen ausgezeichneten Aufsätzen über das Jüdische Pro- 1937 450 000

1939 235 000blem in Deutschland (das W — VO  ; Theodor Heuss, Cecıl
1940 160 000Roth, Franz Böhm, Hans- Joachiım Schoeps, Nachum 1943Goldmann behandelt wird) eınen Bericht über die Juden- 1945

180 000verfolgung 1m „Dritten Reich“ un über die gegenwärtıige 1946
Sıtuation der Juden iın Deutschland, das Leben der (5@+ 1952
meinden und nıcht zuletzt u  ber den Stand der Wieder- 1955

1956
gutmachung. c A ND ON IM AI ıN ST ı— 1959
Um dıe Gedankenwelt der heute in Deutschland lebenden
Juden Z verstehen, genuügt CSy, darauf hinzuweisen, daß Altersmäafßıg sSseLIzZzie siıch die jJüdische Bevölkerung w1ıe folgt
VO  - 5725 00O Juden, die 1m Januar 1930 1n Deutschland INnNmMen (Stichtag:
lebten, in den Jahren 1947 bıs 1945 170 000 bis 190 01010 Alter Gesamtzahl männlich weiblichermordet worden sind. C 250 000 gelang CS, USZU-

wandern: diese leben heute vorwıegend 1n Israel, Ame- 0— 407 2726 181

rıka, Südafrıka und anderen überseeischen Staaten. 1959 AD 487 266 90
T S 1800 034 866wohnten Q0OÖ Juden in Deutschland. Üi6—726 401 189 A D

Dalß diese Juden überhaupt iın Deutschland verblieben D —— AC) 1215 595 620
sind, dafß S1e darangehen, wieder jüdische Gemeinden als 3DG 3035 17A4 1321

41-—50 3690 2186 1504ständige Einrichtungen konstituleren, Synagogen un 51—60 4412 2356 7056
Gemeıihindezentren errichten un:! nıcht NUur Alters- 61— 70 3631 1776 1855

über 70 2371 1169 1 2072heime tür dıe, dıe alt der schwach sınd, Deutsch-
and verlassen 1St ein Akt, dem genausovıel insgesamtMut w1€e Vertrauen gehört. Altersdurchschnitt 46,5 47,1
Die Lage UuTZ nach Kriegsende jeß in keiner Weiıse erken-
NCN, da{ in Deutschland Je wieder jJüdische Gemeıin- Fıner kleinen Geburtenzahl steht eine erschreckend hohe
den geben würde. Die 180 O00 jüdischen Displaced Per- Zahl der Todesfiälle gegenüber. Wenn die Zahl der Juden
SONS, diıe sıch nach Kriegsende ın Deutschland befanden, in der Bundesrepublik 1ın den Jahren 5519 dennoch
hatten 1Ur eınen Wunsch, das Land, in dem s1e celber 1Ur tast 6000 ZUSCHNOMM: hat un: der Altersdurch-

schnitt, W CIH1 auch geringfüg1g, abnahm (1.4 1955mM1t knapper Not dem Tod entronnen sınd, möglıchst bald
verlassen. Unter diesen UÜberlebenden NUur sehr 47 ,4; 1959 47,1), dann ISt 1es alleın auf die Rück-
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Wandefer zurückzuführen, ET denen sich neben sehr sonders dadurch erschwert, da{ß gee1igneten erson-
alten auch Jüngere Menschen befinden. lıchkeiten Zutr Leıitung eıiner Kultusgemeinde fehlte. So
Dıiıe Bevölkerungsbewegung der Juden in Deutschland Z CS, daß selbst solche Juden, die in Mischehen lebten
verlief zwıschen 1955 un: 1959 w1e tolgt und dem Judentum eigentlich schon entiremdet waren,

Vorstandsämter 1n den Gemeinden übernehmen mußften.1955 betrug die Zahl der in Deutschland ansässıgen Juden
15 684 Dazu kamen (bıs Geburten Zn Rück- Dıie Jüdıschen Gemeinden schlossen sıch auf Länderebene
wanderer 6316, Sonstige (Übersiedlung USW.) 47975 Das Landesverbänden INN:! Für dıie Bundesrepublik
waären usammen (Anfang 26 447 Juden Im gle1- wurde ine zentrale Vertretung der Gemeıinden, der
chen Zeıtraum verlor die jüdische Bevölkerung in Deutsch- „Zentralrat der Juden in Deutschland“ geschaften. Dieser
and durch Todesfälle 1363, Auswanderung 1741, Son- wiırd VO  $ allen Jüdischen Institutionen des In- un Aus-

landes und VO  s den deutschen Behörden als höchster Re-stige 1894; also insgesamt 49958 Menschen. Danach betrug
die Zahl der Juden in Deutschland Anfang 1959 2 449 prasentant un: offizielle Vertretung des Judentums in
Dıie Zahl der Eheschliefßungen 1St der Überalterung ent- Deutschland anerkannt.
sprechend gering. Sehr hoch 1St die Zahl der Mischehen. Es S1bt Z elit in Deutschland Za jüdısche Kultusgemein-
In den Jahren 1951 bıs 1956 WAar die durchschnitrtliche den gegenüber 1n Ostdeutschland), VO  3 denen einıge
Zahl der Eheschließungen KO: davon 29 Misch- wahrscheinlich nıcht mehr als die vorgeschriebenen zehn
ehen. Die Mischehen MIt protestantischen Partnern über- männlichen Gemeindemitglieder zählen. Die Gründung
wıegen leicht SCcgCNHh den Mischehen MIt Katholiken. amt- VO  =; Kultusgemeinden geschieht zwangsläufig .an jedem
ıche Statistiken sınd in gekürzter orm dem Jüdischen Ort, dem sıch ein1ge Juden zusammenfinden, denn
Almanach entnommen..) selbst die elementarsten Observanzen serzen iıne „Ge-

meınde“ OTaus,. Darüber hinaus 1St die KultusgemeindeDıie Sozialstruktur auch ıne Interessenvertretung vegenüber den Behörden.
Von einem Wandel in der Sozialstruktur be] den eut- Dıe rechtliche Form der Jüdischen Gemeinden 1st in den
schen Juden sprechen, 1St einahe abwegig; denn w1e einzelnen Bundesländern verschieden. In den meısten
könnte INa  ; die wenı1gen, heute in Deutschland ebenden Ländern bilden S1€e anerkannte Körperschaften des öftent-
Juden noch miıt jenen vergleichen, die e1INst eın wiıch- liıchen Rechts, 1in Bremen un: Niedersachsen sınd S1e als
tiger kultureller un: wiırtschaftlicher Faktor 1n Deutsch- „eingetragener Verein“ konstituilert.
and waren” 25 0/9 der deutschen Juden sind über 60 Jahre Die jüdıschen Gemeıinden VO  e heute sınd NUur in den sel-
alt un: leben VO  3 Renten oder VO der soz1alen Fürsorge; ensten Fällen die wirklichen Nachfolger der Gemeıinden,
die, denen durch Wiedergutmachungsleistungen einem die 1938 aufgelöst oder ZUr Selbstauflösung SEZWUNSCH
„geruhsamen“ Lebensabend verholfen wurde, sind keines- wurden. Siıe haben daher 1m Rahmen des Rückerstattungs-
WCBS cehr zahlreich. Die geistige Elıte 1St zugrundegegan- auch ıcht die E1ıgentumstitel der untergegan-
CN oder ausgewandert. Die Zahl der freien Berufe, VOL NCN Gemeinden erhalten (diese erhielt die R5S0), jedoch
1933 ungewöhnlıch hoch, 1St stark zurückgegangen. Es den uneingeschränkten Nießbrauch. Be1 Auflösung der
scheint 09 jüdischen Juristen und Ärzten fehlen. Gemeıinde, Hs WwWeNnn die Zahl der männlichen Gemeinde-
@21 65 0/9 der heute in Deutschland ebenden Juden kom- mitglıeder zehn gesunken 1St un: eın Gemeinde-
inen AUus dem Osten un Südosten Europas Diese bılden gottesdienst mehr möglıch iSt, erlischt der Nießbrauch.
das eigentlıch Jebendige un: VOL allem jüngere Element Eın kompliziertes Problem ergab sıch AUuUs der rage, W as
1ın den Gemeinden. Sıe sind vorwiegend Kleingewerbe- miıt den ZU großen Teil zerstorten Synagogen geschehen
treibende. Obwohl den meılsten einer regulären sollte, die 1n absehbarer eIt nıcht mehr verwendet W. G1

Berutfsausbildung fehlte denn die Jüngeren haben ıhre den können. (Der Verkauf VO  « „Heiligtümern“ 1St NUuUr

Jugend in Konzentrationslagern, DP-Lagern un auf der QgEeSTALTLEL, wenn der Erlös Zzu Erwerb VO  e} „Heiligtümern
Wanderschaft verbracht konnten s1e sıch doch, WenNnn höheren Grades“ verwendet wiırd.) Obgleich für die
auch oft 1LLUL iın einem bescheidenen Rahmen, dank der Gegebenheiten in Deutschland keinen Präzedenztall zab,
Gewerbefreiheit beruflich durchsetzen. Sıe assımılieren entschied eın rabbiniıscher Senat mit Zustimmung des rab-
sıch NUr schr langsam ihre Umwelt, und iıhre Umgangs- binıischen Kollegiums in Jerusalem, da{fß die Erhaltung der
sprache 1St noch keineswegs immer Deutsch. Doch werden vorhandenen Synagogen un: Lehrstätten den Vorrang

habe Selbst baufällige Heılıgtümer dürten nıcht Vei-

werden.
die 1ın Deutschland aufwachse;nden Kınder voll assimiliert

außert werden, WEn sıch Ort noch Juden befinden:
Es 1Dt in Deutschland eın jüdisches gesellschaftlıches Ices der Wiederautfbau VO  — Synagogen wırd ausdrücklich be-
ben, eben weıl dıe veist1ge FElıite tehlt Diejenigen Jungen türwortet. Wiährend der Verfolgung 7zweckentfremdete
Juden, die nach dem Krieg 1n Deutschland studiert haben, Synagogen sollen nıcht als entweıht gvelten. Be1i Verkauf,
sınd ZU großen Teil‘ nach Beendigung ihres Studiums der NUur dann gESTALLEL 1St, wenn die Erhaltung unmöglich
abgewandert, ıcht zuletzt deshalb, weıl ıhnen die Ver- ISt;, mu{ der Erlös relig1ösen 7 wecken zugeführt werden.
hältnisse 1n Deutschland unsıcher un: s1e als Auf keinen Fall dürfen Friedhöte veräußert werden, un
Juden iın Deutschland keine Zukunft mehr VOTL sıch sahen. die Erhaltung der Gräber mu{l für alle Zukunft gesichert
Der gyröfßte 'Teıl der deutschen Juden ebt 1n Großstädten werden. (Alleın 1n Baden D 6r n1ıe cehr viele Juden
(Berlin: 6539: Frankfurt/M.: 247/8; München: 2276; gvegeben hat, mu{ß für 75 Friedhöte DSESOTGL werden, VO

Düsseldorft: SA Hannover: 412; Dortmt_md: 394) denen 11Ur noch benutzt werden.) ber die Instandhal-
Lung der Friedhöte esteht 1mMm Rahmen der Wiedergut-Dıe Gemeindeorganisation machung eın Vertrag mIıt der Bundesrepublik. In eıner

Dıie Grundlage des organisatorischen 7Zusammenschlusses Verwaltungsvereinbarung zwıschen dem Bundesinnen-
1St die örtliche jüdische Gemeinde. Die Wiedererrich- mınısterıum und den Ländern bzw Gemeinden wurden
Lung der Jüdıschen Gemeinden Wr nach dem Kriege be- letztere mI1t der technischen Durchftührung beauftragt.



Dıie Zahl der Synagogen un: Betstuben 1ST Jüdiıschen bıld S1e collen VOT allen Dıingen der Zusammenführung
Almanach leider ıcht angegeben Im Gemeindeverzeıich- der Gemeinde kulturellenVeranstaltungen dienen. Auf

1118 Zzählten WITL 16 doch IST bei CINISCH (Gemeın- diese Weise wırd zugleıich 1aber auch das relig1öse Gemein-
den MItL Sicherheit anzunehmen, daß SIC über Synagogen schaftsleben gestärkt.
oder WENI1ISSTENS Betstuben verfügen An manchen Orten Fuür die WCNISECN deutschjüdischen Kınder >1bt NUr

gehören erhebliche Teıle der Jüdıschen Bevölkerung iıcht CIN1ISCH Großstädten Religionsunterricht Die orthodoxen
der Kultusgemeinde Diese siınd ZWar nıcht als Dıss1ı- ostjJüdıschen Kınder werden Elternhaus relig1ös er-
denten betrachten, S1IC nehmen jedoch am relig1ösen Le- ZOYZE Auch stehen ıhnen Möglichkeiten für das
ben nıcht teıl Die bis 1933 zahlreichen Konversionen relig1öse Studium ZUr Verfügung Jer sCc1 noch bemerkt;
ZU Christentum sind AUS verständlichen Gründen C1N- da{fl das Judentum KG Religion 1ST deren Praxıs C1inNn D
deutig zurückgegangen W15565 relıg1öses StudiumZ welches wiederum

Teil der Praxıs 1ST . DA egen des empfindlichen MangelsRelıgziöses Leben Religionslehrern mu{l bei vielen deutschjüdıschen Kındern
Das Judentum scheint als Religionsgemeinschaft C111 Unterricht Israelkunde un: jüdischer Geschichte den
Deutschland LLUI WE untergeordnete Rolle spielen Religionsunterricht Die Versorgung INIL rituell
‚Jene; die Mıschehen lebten oder Miıschehen IN- geschlachtetem Fleisch geschieht VO  a München, Frankfurt
tcNn, also allm noch relig1öse Bindungen ZU Judentum und Hamburg AaUS Rıtualien I1NUSsSCNHN ImMpPpOFrtIErt werden
hatten, überlebten ehesten, un: diese geben dem Dıie „Jüdische Wiıssenschaft‘ (das relıg1öse Studium auf
deutschen Judentum heute eher das Gepräge soz1ı1alen wıssenschaftlicher Grundlage), Deutschland be-
Gemeıinschaft Auch der Arbeit des „Zentralrates der gründet un: besonders gepflegt I1ST. praktisch LO doch
Juden spielen die Fragen der Wiıedergutmachung oder finden sıch CIN1ISCH Gemeıinden die OstjJuden CMEC1IN-der Bekämpfung des Antısemitismus anscheinend 1116 Talmudstudium INMm:! Am deutlichsten
größere Rolle als die Wiedererweckung des relıg1ösen Le- sıch dıe relig1öse S1ituation ohl daran dafß der bayerischebens. Das gleiche oilt für die Jüdısche Publizistik, sotern Rundtunk für die „Jüdische Feierstunde (wöchentlich
na  - \l'l0dl VO  - solchen sprechen dart (Es xibt dre1 15 Mınuten) die Musık MItTt Bandaufnahmen AaUS dem Aus-

‘ Jüdısche Wochenzeitungen, VO  3 denen WEeI München and die Änsprachen IN1ILT Lai:enpredigten bestreiten muß
erscheinen. Bedeutung hat alleın die „Allgemeine Wochen- Der gegeNWartıge Zustand 1ST VOrLr allem durch den Ver-
ZCILUNG der Juden Deutschland“ lust der Jüdischen Elite bestimmt Uun: dadurch da{fß viele
Das relıg1öse Nıveau 1ST besonders durch das Abwandern Juden die ZUur Gemeindearbeit erutfen d  N, sıch iıhr
vieler jüdisch gebildeter OstjJuden gesunken Es o1bt dre1 niıcht wıdmen wollen Unter den gegenwartıgen Umstäan-
Landesrabbinate In Bayern o1bt ZWar 1NE Anzahl OST- den kann MS NECUC jüdische relıg1Öös Elite C1ISENL-Jüdischer Rabbiner, 1aber kein Rabbinat Nur 1n Berlın, lıch 1L1UTr Aaus den Kreıisen der JETZT I Deutschland lebenden
München Frankfurt un: Fürth werden die täglıchen Früh- Ostjuden kommen, weıl be] diesen allein ıC1inNn relig1ös C:un: Abendgottesdienste abgehalten, anderen roß- bıldeter Nachwuchs 1STt
städten 1U  — die Sabbatgottesdienste, kleinen (semeın- Dıie jüdischen Gemeinden ] Deutschland werden ohl
den finden Gottesdienste 1Ur den hohen Fejiertagen nıemals wıeder JENEC Bedeutung erlangen, die S1IC den

Die Landesrabbiner esuchen zuweılen auch dıe
kleineren Gemeinden

etzten 100 Jahren VOT der Verfolgung hatten Es geht
heute ohl vielmehr darum, JENC Menschen dem Juden-Gemeıinden IN CISCHECN Rabbinern, Vorbetern un elı- u erhalten, die Juden sınd un: 1Ne NECUE

gy10nslehrern xibt außer den Va oben geNaANNTtEN nıcht Substanz schafien HNS Aufgabe, die angesichts des
Neu 1ST die Errichtung VO  S Synagogen INIT „Gemeinde- relig1ösen Verfalls der Sanzen Welt nıcht leicht
zentrum Jetzt Düsseldort) nach amer1ıkanıschem Vor- lösen sein wırd

Die Kirche in den Ländern
Das Heilige Offizium un: der dazu bestimmt War, geheim Jeiben, die

Presse gelangt zunächst „Le Monde der ıh 15und 1e Arbeitermission Frankreich September vollen Wortlaut veröffentlicht, worauf ıhn
Als Kardınal Feltin, Erzbischof VO  - Parıs, Anfang Junı auch alle katholischen Blätter übernahmen durch Be-
dieses Jahres seinen ersten Ad lımına Besuch bei apst kanntgabe des exakten Textes Gerüchten vorzubeugen Der
Johannes machte überreichte diesem Brief lautet tolgendermaßen (die Zwischenüberschriften
Sonderaudienz ausführlichen Bericht über diea VO  a der Herder-Korrespondenz)
Wartıge Lage der Arbeitermission Frankreich Man

Der Brief Kardınal Pizzardoswußfte auch dafß darum bıtten werde besonderen
Fällen wıieder Arbeıiterpriester vollen Sınne, 190000 „Der Bericht den ure Eminenz anhlıe über das Arbeiter-
voller Arbeitszeit eINsSefIzen dürfen WIC deren rund apostolat Frankreich un insbesondere über die ‚arbe1-
100 VOTL dem Verbot VO November 1953 gegeben hat tenden Priester‘ (pretres travaıl) hat zukommen lassen,
(vgl Herder Korrespondenz 13 Jhg Dıesem IST Gegenstand Untersuchung se1tens des Heılıgen
Wcunsch hat der Heıilige Stuhl ıcht entsprochen urch Offiziıums SCWESECN.
111e Indiskretion IST der Brief INIL dem Kardıinal Pız- Diese Oberste Heılıge Kongregatıion hatte bereıits IN1T
zardo, bıs Oktober 1959 Sekretär des Heılıgen Offizıums, Befriedigung davon Kenntnis Q  IIN  9 da{f die Ver-
den Beschluß Kardıinal Feltin Juli mitgeteıilt hat sammlung der Kardıinäle un: Erzbischöfe Frankreichs


